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Mit „Blok Y“ hat der Amsterdamer Architekt Marc Koehler in Utrecht ein flexibel unterteilbares 
Apartmenthaus mit 30 „Superloft“-Wohnungen geschaffen. Basis des Entwurfes ist ein modular 
erweiterbares Baukastensystem mit Betondeckenelementen und Ortbetonwänden; unter-
schiedlich große Einheiten lassen sich durch die Bewohner in Eigenregie ausbauen.

ckelt. Das Konzept integriert unter-
schiedlich große Wohneinheiten, die sich 
individuell den eigenen Wünschen ent-
sprechend in Selbstorganisation ausbau-
en lassen. Der zentral platzierte Versor-
gungsschacht unterstützt dabei eine ma-
ximale Flexibilität bei der Grundrissge-
staltung.

Erstmalig umgesetzt wurde das Su-
perloft-Konzept zwischen 2013 und 2017 
in Amsterdam. In Kooperation mit vier 
Baugruppen ist ein abwechslungsreich 
gestalteter, teilweise 11-geschossig aus-
gebildeter Block mit insgesamt 19 Wohn-

Der Bauboom der vergangenen Jahre hat 
die Eigenheimkosten in vielen Städten 
unaufhaltsam in die Höhe getrieben. 
Mancherorts können sich normal verdie-
nende Familien mittlerweile keinen eige-
nen Wohnraum mehr leisten. Eine erfolg-
versprechende Gegenbewegung zu dieser 
Entwicklung sind Baugruppen oder Ge-
nossenschaften, die sich kollektiv zusam-
menschließen, um Kosten zu sparen und 
individuelle Vorstellungen umsetzen zu 
können. Exakt für diese Zielgruppe hat 
der Amsterdamer Architekt Marc Koehler 
sein Baukastensystem „Superloft“ entwi-

Anforderung:
Flexibel, kostengünstig, hochwertig: 

 Modulbauweise für Bauherrengemein-
schaft mit Selbstausbaumöglichkeit 

Lösung:
Decken, flexibel anzuordnende Innen-
wände sowie individuelle Fassaden -

elemente aus seriellen Betonfertigteilen

Neubau eines Wohngebäudes in Utrecht

Seriell und individuell zugleich
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Bauherr: Private Initiative in Zusam-
menarbeit mit Stichting Blok Y, einer 
Kooperation von Bewohnern und 
Vinkbouw, Utrecht

Planung: Marc Koehler Architects, 
Amsterdam, in Kooperation mit der 
Initiatiefgroep Blok Y

Projektarchitekt: Roel van der 
Zeeuw

Projektteam: Mitchel Ovens, Marc 
Verhoef, Dirk Overduin, Mariana Re-
belo Fernandes, Marijn Luijmes

www.marckoehler.com

Prozessmanager: Martijn van 
Sluijters

Bruttogeschossfläche: 5 150 m²

Fertigstellung: 2018

Gebäudehülle[Beton]

einheiten entstanden. Das Spektrum an 
realisierten Grundrissvarianten reicht 
dabei vom 30 m² großen Mikro-Loft über 
die 60 m² Studiowohnung bis hin zum 160 
m² großen Penthouse. Als zusätzliche 
Funktionen wurden eine Gemeinschafts-
küche sowie mehrere multifunktional 
nutzbare Ateliers integriert.

Individuell wohnen mit Selbstausbau
Eine weitere Umsetzung des Superloft-
Moduls mit insgesamt 30 Einheiten ist 
jetzt in Utrecht fertiggestellt worden. 
Ähnlich wie in Amsterdam hatte sich 
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bis 6 m Höhe, einer Breite von 4,6 bis 6,5 
m und mit einer Tiefe von zumeist 15 bis 
18 m umgesetzt. Je nach Anforderung 
standen den Bewohner dabei fünf unter-
schiedliche Wohnungstypen zur Auswahl 
– vom eingeschossigen und 70 m² großen 
XS Loft bis hin zum 145 m² großen, drei 
Ebenen umfassenden Family Loft. Die 
wohnungstrennenden Wände und die De-
cken wurden entsprechend dem Modul -
aufbau aus Beton errichtet, der Innen-
ausbau erfolgte jeweils in Eigenregie. 
Der Einsatz von Zwischendecken oder 
flexibel platzierbaren Innenraumwänden 
sowie individuell gewählten Treppen oder 
Fassadenausführungen ermöglichte da-
bei eine maximale Freiheit bei der 
Grundrissgestaltung und berücksichtigt 
gleichzeitig künftige Anpassungen bei 
Änderung der Bewohnerzahl oder bei ge-
wandelten Wohnvorstellungen. Als zu-
sätzliche Gemeinschaftsfunktion steht 
neben dem bequem erschließbaren 

transparent präsentiert sich die nach Wes-
ten orientierte Rückseite des Baukörpers: 
Oberhalb eines weit vorgeschobenen, offen 
einsehbaren und als gemeinschaftliche 
Gartenfläche genutzten Tiefgaragenso-
ckels findet sich hier ein lebendig abgestuf-
tes Zusammenspiel von unregelmäßig vor- 
und zurückspringenden Volumen, die un-
terschiedlich große, teilweise privat und 
teilweise gemeinschaftlich genutzte Dach-
terrassen integrieren. Optisch zusammen-
gehalten werden die verschiedenen Ele-
mente durch schmale, ebenfalls aus wei-
ßem Beton gefertigte Stützen und Träger, 
welche die Grundkubatur des Gebäudes 
nachzeichnen und dabei das konzeptuell 
gewollte Zusammenspiel von serieller Vor-
gabe und individueller Interpretation sinn-
fällig auf den Punkt bringen.

Flexible Innenraumaufteilung
Im Inneren des Neubaus wurden insge-
samt 30 Einheiten mit einer Höhe von 3 

auch hier eine Gruppe von Eigentümern 
gefunden; die Umsetzung des Projekts 
erfolgte in Zusammenarbeit mit der Bau-
firma Vinkbouw und den als Co-Unter-
nehmer auftretenden Architekten.

Als Baugrund hatte die Gruppe 2015 
das vorder- und rückseitig jeweils an ei-
nen kleinen Wasserlauf angrenzende 
Grundstück „Blok Y“ in der Siedlung Vee-
markt im Nordosten von Utrecht erwer-
ben können. Ausgehend von den vor Ort 
geltenden Bebauungsvorgaben, den 
Wünschen der Bewohner und den gestal-
terischen Möglichkeiten der vorgegebe-
nen Modulbauweise entstand ein schma-
ler fünfgeschossiger Riegel. 

Seine streng gerasterte, in einigen 
Bereichen leicht zurückspringende 
Frontfassade wird durch das Zusammen-
spiel der raumhohen Glasflächen mit den 
sichtbar gebliebenen Fassadenstützen 
und -trägern aus lichtweißem Beton ge-
prägt. Deutlich vielschichtiger, aber ebenso 

 Rückseite Richtung Westen: Vitales Zusammenspiel von vor- und zurückspringenden 
Volumen, optisch zusammengehalten durch schmale Betonstützen und -träger.

Fünfgeschossiger Riegel mit streng gerasterter Frontfassade, die durch raumhohe 
Glasflächen mit lichtweißen Fassadenstützen und -trägern geprägt wird.

Architekt Marc Koehler: „Die Aussicht auf eine 

individuell nach eigenen Anforderungen 

und Wünschen auszubauende Wohnung 

hat dabei Interessenten unterschiedlichen 

Alters und aus unterschiedlichen Kontex-

ten zusammengebracht.“

Stimmen

Projektleiter Thijs Sonnemans: „Die Elemente 

mussten nicht nur ausreichend schlank und 

biegesteif ausgebildet sein und ästhetisch 

möglichst kleine Fugen haben, sondern 

gleichzeitig auch unterschiedlichste Verbin-

dungen zu Balkonen oder Balkonbrüstungen 

aufnehmen können. Um dabei die Ver-

schraubungen im Bereich der Befestigungs-

punkte zu den Jalousien von außen nicht se-

hen zu können, wurde eigens eine kleine 

Abdeckplatte entwickelt und vorgesetzt.“
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wendete das beteiligte Betonwerk Vlassak 
auch für die Herstellung der filigranen, je-
weils 28 x 28 cm dicken und bis zu 6 m 
langen Fassadenelemente. Eine große 
Herausforderung bedeutete dabei die ge-
wünschte Flexibilität: „Denn letztlich soll-
te es ja möglich sein, dass die Eigentümer 
ihre Wohnungen nach eigenem Ermessen 
gestalten können“, erklärt Thijs Sonne-
mans, Projektleiter von Vlassak. 

Energieeffiziente Umsetzung
Komplettiert wird das Konzept durch eine 
hochwertig gedämmte Gebäudehülle mit 
dreifach verglasten Fenstern, durch die 
Integration einer Photovoltaikanlage mit 
180 Paneelen auf dem Dach sowie durch 
eine Fußbodenheizung und -kühlung in 
Kombination mit Erdwärmepumpen mit 
Wärmerückgewinnung. Im Zusammen-
spiel der unterschiedlichen Bausteine 
gelang den Architekten ein spannendes 
Vorzeigeprojekt, das nicht nur hinsicht-

Dachgarten über dem vorgelagerten 
Parkhaus auch ein Ausstellungsraum im 
Eingangsbereich zur Verfügung.

Vorgefertigte Decken aus Beton
Bei der Erstellung des Rohbaus kamen 
2,4 m breite, 4,7 m lange und dabei 60 
mm dicke Deckenelemente aus Stahlbe-
ton zum Einsatz, die auf der Baustelle 
mithilfe eines Krans an den vorgesehe-
nen Stellen montiert und anschließend 
bewehrt und mit Ortbeton ergänzt wur-
den. Die wohnungstrennenden Wände 
wurden demgegenüber als 250 mm dicke 
Ortbetonwände ausgebildet (lediglich im 
Bereich des Liftschachtes wurden 3 x 3 m 
große und 30 cm dicke Betonfertigteil-
wände eingesetzt). 

Die hohe Festigkeit des dabei gewähl-
ten weißen Betons ermöglicht ein gerin-
ges Quadratmetergewicht und eine signi-
fikante Reduzierung der Gesamtwand-
stärke. Den gleichen weißen Beton ver-

Weitere Informationen

www.vlassak.nl
• Betonfertigteile in Lichtweiß 

www.aalborgwhite.com
• Sichtbeton für Innenwände/Ortbeton

Die hohe Festigkeit des weißen 
Betons ermöglicht ein geringes 
Quadratmetergewicht und eine 
signifikante Reduzierung der 
Gesamtwandstärke.

Gebäudehülle[Beton]

lich seiner hohen Flexibilität und der kos-
tengünstigen, aber dennoch hochwerti-
gen Umsetzung, sondern auch in puncto 
Nachhaltigkeit überzeugt.

Robert Uhde

Fenster. Türen. Fassaden.

Einfach gut durchdacht: Schüco FireStop, die neue Generation der Brand-  

und Rauchschutzsysteme, setzt Maßstäbe für Design und Technik. Dank der  

innovativen falzoffenen Profilgeometrie erreicht Schüco FireStop eine bisher 

nie da gewesene Flexibilität bei Nutzungsänderungen im laufenden Betrieb. 

Zudem ermöglicht diese Technologie, die Beschlagstechnik komplett im 

Profil zu integrieren. Neugierig? www.schueco.de/firestop

    Mehr Design, 

   mehr Funktion, 

 mehr Sicherheit:

    Schüco FireStop.

www.bbainfo.de/schuecoi


